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Karlsruher Zeitung .
Nr . 59 . Montag , den 28. Februar 1831 .

Badischer Geschichtskalender .
Friedrich, ^ Graf von Freiburg , erhielt bei seiner Vermählung mit Anna , Tochter des Markgrafen Rudolphvon Hochberg -Sausenberg , für die Ehesteuer die Landgrafschast Dreisgau als Pfand . Anna staib , wie ihr Epitaphin der Dommikanerküche zu Frerburg ' nachweist , am 28 . Febr . 1331 .

Frankreich .
Paris , den 23 . Febr . Der König ertheilte heute

demruss . Gesandten , Grafen Pozzo di Dvrgo , und Hrn .Oöilon - Larrot Privalaudienzen .
Deputirtenkammer . — Nach einigen Kommissionsbe -

richtcn , auf die Niemand achtele , bestieg Hr . Sebastianrdie Rednerbühnc : --Frankreich « , sagteer , --hatte bei den
belgischen Angelegenheiten die Aufgabe , Belgiens Unab¬
hängigkeit und den Frieden von Europa zu erhalten . ES
hat die eine durch die Ausstellung deS Prinzips der Nicht¬
einmischung erfüllt : Belgien wurde unabhängig . Um
der andern Aufgabe zu genügen , hat es , als das HausOranten jede Hoffnung , Belgien wieder zu gewinnen ,verloren hatte , erklärt , daß es die Vereinigung Belgiensmit Frankreich , welche ihm zudem als Vernichtung der
nationalen Epistenz jenes Landes dem Charakter und Zwe¬cke seiner Revolution widersprechend schien , sowie die
Wahl des Herzogs von Nemours , welche gleiche Nack -
theile , ohne dieselben Vortheile bot , verworfen . Wenn
«s aber auch im eigenen Interesse die Anerkennung des
Herzogs von Leuchtenberg im Voraus versagte , so hates damit weder seinem Rechte noch seinen Grundsätzen zu¬wider gehandelt , da eine Nichtanerkennung keineswegs
Einmischung ist . Die Erwählung des Herzogs von Ne¬
mours überhol , es , dies Recht strenger auSzuüben . Ichwende mich zuletzt zur Londoner Konferenz : Sie bildet
ein hohes Tribunal des Friedens ; ste sollte nur den Cha¬rakter der Vermittlung , nicht der Einmischung haben ,und nur insofern trat Frankreich ihren Beschlüssen bei .
In der Frage über die Scheldeöffnung wurde aber derselbe
keineswegs verletzt , da die Mächte hierbei nur den aner¬
kannten Grundsatz , daß die Schifffahrt der durch mehrereStaaten fließenden Ströme frei sein müsse , anwandlen . »
Während dieser Mtttheilung herrschte ein ehrerbietiges
Schweigen . General Lamarque äußerte , daß in einem
konstitutionelle » Staate die Staaksklugheit den Königselbst m seinen Familienverhältnissen leiten müsse , und
daß daher auch seine Ausschlagung der belgischen Kronefür den Herzog von Nemours unter die ministerielle Ver¬
antwortlichkeit falle . Er zeigt dann , wie groß die Vor ,theile einer Vereinigung Belgiens m -t Frankreich seien ,und behauptet , daß Belgien sich dahin entschieden haben

würde , wenn Frankreich sich nur im Mindesten darum be¬
müht hätte . Seme Zurückweisung sei jenem Land nach -
theilig , diesem gefährlich . --Und , fährt er fort , --was
konnte das Ministerium dazu bewegen ? Die Verttäge
von 1814 und 1815 ? Diese sind gebrochen , seit wir
das Prinzip der Nichteinmischung aufstellten , da die
Mächte sich im Vertrag von 1815 das JnterventivnSrecht
vorbehielten ; Grund und Vorwand zum Kriege fehlt da¬
her keinem Theil . Auch meine Freunde und ich wollen
den Frieden , aber einen ehrenvollen , und dieser ist nur
möglich , wenn Preuffen nicht wehr den Kosaken zur
Kneqsstraße an die Mosel dient , wenn Italien hinter
seine Alpen zurücktritt , und Spanien aufhört , unsere
Emrichiungen anzufeinden . Man sagt , die Mächte wün¬
schen gleichfalls den Frieden ! Allein sieht man denn
nicht , daß der Strom der Freiheit überall aus dem Schooß
der Erde bricht , uns daß eine neue Zeitrechnung begin¬
nen wird ? Werden sie dem Prinzipe nachgeben , das sie
verfolgt ? Nein , sie wollen es bekämpfen ; ihre Eiklä¬
rungen sind so aufrichstg , wie zur Zeit der Kenstituantr ,ihre Leiheurungcn so wahr , wie die Ludwigs XVIl1 . gr -
gen die Cortes ! Sie wide,sitzen sich der Vereinigung
Belgiens nur , um das Mittel zu behalten , in daS Hcrz
von Frankreich einzudrjngen . Minister des Königs , Eure
Opfer dienen nur den Kriegsplanen unserer Feinde , und
indem Ihr ihnen Zeit laßt , die Stimme der Freiheit bei ihnen
zuersticken , bereitet Ihr denAugenblick , wo sie bei uns den
wahren Heerd dieser Freiheit , die Leuchtfackel der Bildung ,
auslöschen werden ! Und was fürchtet Ihr ? Waö werden
nicht die Völker thun , weife gemacht durch 15jäh - igen
Druck , wenn auf unfern Bannern deS unsterblichen Can «
nings Devise steht : --Bürgerliche und religiöse Freiheit » ,und wenn wir , mehr als er , die Stürme entfesseln kön¬
nen , mit denen seine beredte Stimme die Welt bedrohte ?
Ich kann daher die Ausschlagung der belgischen Krone nur
bedauern , und stimme dafür , daß alle auf die Angele¬
genheiten dieses Landes bezüglichen Aktenstücke der Kam¬
mer vvrgelegt werden . » Zuletzt greift der Redner daS
Benehmen der preussischen Garnison in Luxemburg an ,indem deren Befehlshaber mehr als 100 E . nwohncr ver¬
bannt habe . Seine Rede machte liefen Eindruck , uns
als er die Rednerbühne verließ , siel von der öffentlichen



Tribüne ein Kranz mit einem dreifarbigen Band ; einige
Damen traten vor , und zeigten durch Gebärden , daß er
für den General Lamarque bestrmmt sei . Nur wem ge
Deputiere bemerkten diesen Vorfall . Hr . von Brigove
billigte die Nichtannahme des belgischen Thrones für
den Herzog von Nemours . Hr . Mauguin entwickelte zu,
erst daß die ganze Londoner Konferenz das Prinzip der
Nichteinmischung verletzt habe ; am meisten tadelte er die
ausgesprochene Neutralität Belgiens . Er behauptete , im
Anfang der belgischen Revolution habe daö Ministerium
den Hm . von Langsdorff nach Brüssel geschickt , mit der
Erklärung , die Ausschließung deS Hauses Oramen wür ,
de von den Mächten als eine Kriegsankündigung betrachtet
werden ; sie sei erfolgt , und Niemand habe den Krieg
erklärt . Jetzt sei nach 5 Monaten die Lage Belgiens noch
unmer dieselbe , und dies Land könne doch unmöglich
für sich allein bestehen ; alle Zögerungen dienten nur da»
zu , den Prinzen von Oranien , und damit den russ. Ein¬
fluß zurückzuführen . » Die belgischen Unterhandlungen « ,
äusserte er , „ enthüllen den geheimen Gedanken der Mäch¬
te . Seit einem halben Jahrhundert hat sich die allge¬
meine Politik Europas geändert , und ihre Schwerpunkte
sind jetzt Paris und Petersburg , stakt früher Paris und
W en . England , der Wächter für die Erhaltung des
Bestehenden , hat sich aber jetzt für Rußland entschieden,
weil der englische Staatsmann stets einen gewissen Wi¬
derwillen gegen Frankreich fühlt . Nicht das National -
interesse erhebt die Staaten Europas gegen uns , sondern
das aristokratische , dem unsre Revolution Gefahr droht . --
Zuletzt behauptete der Redner , die Versicherungen des Mi¬
nisteriums wegen Erhaltung des Friedens seien bei der
schlechten Repräsentation Frankreichs im Ausland , in¬
dem immer noch viele der ehemaligen Gesandten an ihren
Posten seien , ganz unzuverlässig ; er tadelt namentlich ,
daß in Warschau ein französischer Konsul sei , welcher
die dreifarbige Fahne nur nach einer Konferenz mit
dem Cesacewitsch aufgepflanzt , und in Konstantinopel
ein Gesandter , der stets im russ. Interesse gehandelt ha ,
be . Der Minister des Auswärtigen zeigte die Grundlo¬
sigkeit dieser Angriffe , und erwiederte , daß keine Friedens -
Hoffnungen sich auf die förmlichen Erklärungen der frem¬
den Mächte gründeten , und daß namentlich die Eng¬
lands bei dem loyalen Charakter seiner Minister glaub¬
würdig seien . Er äusserte , Frankreich habe gegründete
Hoffnung , daß Polen auf keinen Fall eine russische Pro¬
vinz würde , und widerlegte die Behauptung , daß Frank¬
reich in den belgischen Angelegenheiten iniervenirt habe .
Er glaubte endlich , daß die Regierung die belgische Kro¬
ne , ohne die Kammern zu befrage » , habe zurückweisen
können , da sie dieselbe doch nie angenommen hätte . Hr .
Mauguin bestieg noch einmal die Tribüne , allein Hr .
Sebastiani erklärte , er werde keine Frage mehr beant ,
Worten , und verließ den Saal . Als er wieder zurück¬
kam , replizirte Hr . Mauguin aufdie Vertheidigungsrede
des Ministers , und behauptete , einer der Hauptgründe
von dem Mißbehagen Frankreichs liege in den häufigen
Abweichungen deS Ministeriums von seinen Grundsätze » ,
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und diese rührten daher , daß es von unkonstltutionellen
Gewalten umgeben fei . Hr . Viennet meinte , die Verei¬
nigung Belgiens sei unvermeidlich , und Frankreich müssö
sich bis an den Rhein erstrecken ; doch rieth er , jede
Herausforderung zu vermeiden . Der General Lafayette
äusserte , Frankreich habe jetzt Belgiens Territorium , wie
der Kongreß dies festgesetzt habe , zu vertheidigen , und
auch zu Gunsten der Polen das Prinzip der Nichteinmi¬
schung , das durch den Einmarsch der Russen als einer
fremden Macht verletzt sei - aufrecht zu erhalten ; dassel¬
be müsse eS in Italien gegen Oestreich thun , und bei
Preusscn diplomatisch inlervenircn , daß diese Macht ihre
für das zivilisirte Europa unbegeissichcn Maaßregcln , wie
Beschlagnahme der Gelder der polnischen Bank in Ber¬
lin , Verhaftung von Reisenden und Abnahme ihrer Daar -
schaften , zurücknehme. Zuletzt berührt er noch einmal die
letzten Unruhen , uns versichert, Frankreich habe vorder
Religion die . gebührende Ehrerbietung , und werde die
Herstellung der bloßen Kreuze auf den Kirchen gerne se¬
hen . Nachdem er geendet , verließen die Deputaten ihre
Plätze .

Pairskammer . — Die betreffenden Minister überreich¬
ten die Gesetze über die Errichtung einer Fremdenlegion ,
die Unterdrückung des Sklavenhandels und die Anleihe
der Stadt Paris von 15 Mill . Der Minister des Innern
theilte den Bericht über die belgischen Angelegenheiten mit .
Auf den Vorschlag deS Marschalls Jourdan ernannte der
Präsident eine Kommission zur Entwerfung einer Dank «
sagungSadresse . Hr . Laisno räih in derselben , die Auf¬
merksamkeit der Regierung auf die Angriffe gegen die Re¬
ligion zu richten . Der Vorschlag des Hrn . v . Broglie , daS
Nationalgardengcsetz unverändert anzunehmen , wurde ,
obwohl die Minister ihn unterstützten , nach einer unge¬
wöhnlich stürmischen Diskussion , verworfen , und dann
die 49 ersten Artikel des Kvmmissivnöprojekts angenom¬
men . Hr . Roy erstattete Bericht über daö Amortisse -
mentsgesetz .

Die französ . Blätter , unter ihnen der ministeriell «
Messager , sagen : Oestreich habe die Absicht , in den ita¬
lienischen Angelegenheiten zu interveniren . .

Nach der Tribüne will der Maischall Soult sich aus
dem Mlnisieuum zurückziehen.

Hr . Vlvien ist schon auf der Polizeipräfektur instal -
lirt worden .

Don den 150 wegen der Dczembenmruhen Angeklag¬
ten wurden 90 freigesprochen , 26 vor die Assisen , uns
16 vor das Zuchtpvllzeigericht gewiesen . — Die Unter¬
suchung der letzten Unordnungen schreitet rasch vorwärts .

Der Grund der Unruhen in ArleS war gleichfalls ein
Trauergottesdienst am 14. b . — Eine Haussuchung bei
Hrn . Jegon du Laz in dessen Schlosse bei Chateaulin
soll zur Entdeckung eines Jnsurrektionsplanes für die Bre¬
tagne und die Vendoe geführt haben .

Heute kam Paganini hier an .
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Großbritannien .

London , den 21. Febr . Sitzung des Unterhauses
vom IS . — Hr . Hume widersetzte sich einer vvrgeschla -
genen Vermehrung des Heeres , indem er auf Erspar¬
nisse drang , und äußerte , die Regierung welle dadurch
nur dem Land imponiren ; zuletzt verlangte er ( wie wir schon
berichteten) die Vorlage aller Belgien betreffenden Pro¬
tokolle. Lord Palme , sion erwicterte , daß schon Irlands
Zustand die Vermehrung des Heers gebiete , da hier dem
Gesetze Lichtung verschafft werden müsse. Die Vorlageder Papiere könne nicht erfolgen , weil die Unterhand¬
lungen noch fortdauerien ; wenn sie die nvlhige Reife er¬
langt hätten , so werde die Regierung sie verlegen . Mit
Unrecht werfe man derselben vor , sie befolge die Prinzi¬
pien der h . Allianz , weil sie Belgiens Gränze bestimme .
Belgien sei kein bestehender Staat , sondern es habe sich
erst gebildet , und wie die Mächte es 1815 dem König der
Niederlande gegeben hätten , um Europas Frieden zu
sichern , so müßten sie jetzt , wo dies Verhältniß nicht
mehr länger fortdauern könne , auch das Recht haben ,
seine Gränze zu bcstimen , und dafür zu sorgen , daß nicht
das Gebiet Hollands verletzt würde . Luxemburg gehöre
dem deutschen Bund , und die Mächte könnten daher
nicht darüber verfügen . Unstreitig hätte auch jeder Staat ,dem ein Vorgang in seinem Nachbarlande gefährlich
scheine , in gewissem Maaße das Recht , sich einzumi¬
schen , also sich z . B . die Wahl eines gewissen Individuums
zum König zu verbitten ; dies sei beim Herzog von Ne¬
mours und von Leuchtenberg der Fall gewesen. WaS
die Schuldenthcilung zwischen Belgien und Holland be¬
träfe , so halte er dafür , daß jedes Land für seinen An -
theil haften müsse.

Lord Althorp soll Vorhaben , sich zurückzuzichen; als
seinen Nachfolger nennt man Hrn . Graham . — Eilf
Milizenregimentrr sind nach Irland beordert worden .
Im Tower hält man 200,000 Flinten bereit , um im
Nothfall ctne solche Anzahl Truppen bewaffnen zukönnen .

London , den 22 . Febr . Am 21 . machte im Ober¬
haus Lord Strangfvrd seinen angekündigtcn Antrag , von
der Regierung Bericht über die Verträge mit Portugal zu
verlangen , und diese bewilligte denselben . Das Unterhaus
beschäftigte sich mit der Zuckerauslage und dem Aririee-
dudget .

Italien .
,

Bei der zu Turin am 12. Febr . vollzogenen Ver¬
mahlung der Prinzessin Marie Anne Karoline von Sar¬
dinien mit Sr . Maj . dem Könige von Ungarn , hatteder König von Sardinien selbst die Prokura des Bräu¬
tigams übernommen . Am folgenden Tage reiste die
Neuvermählte in Begleitung des Königs und der Kö¬
nigin von Sardinien , nach Mailand , wo die Ueberga «
be an den kais. Kommissair , Grafen Borromeo , am
15 - erfolgte . Ihre Majestät wurde am 25 . Feb. in
Echonbrunn erwartet .

Parma , den 16 . Febr . In der Nacht vom 11 . auf

den 12. Febr . zeigten sich in Parma aufrührerische Bewe¬
gungen . Da indeß der Tag des 12 . ziemlich ruhig vor¬
über ging , beschlossen Ihre Maj . die Frau Erzherzogin
Marie Luise , Herzogin von Parma , gegen deren Person
stets die höchste Achtung bewiesen wurde , Parma nicht zu
verlassen , um so vielleicht weiteren Ausbrüchen vorzubeu -
gen . Mittlerweile war jedoch ein Haufe Rebellen von
Reggio her in das parmcsa » ische Gebiet eingedrungen ,
und unter dem Geschrei : " Es lebe die Freiheit ! Stürzt
"MeS um ; ihr könnt thun , waS ihr wollt ! Unser Ber -
,,stand ist euch sicher ! " zu Parma eingerückt. Jetzt
nahm der Aufruhr in Parma Übelhand ; der nunmehr be¬
schlossenen Abreise der Herzogin wurden Hindernisse in den
Weg gelegt ; es bildete sich eine neue Munizipalität und
eine Nationalgarde mit den revolutionären Farben , und
diese Behörden verlangten bei Ihrer Maj . der Herzogin
vorgclasscn zu werde » . Ihre Maj . weigerten sich stand¬
haft , den Rebellen Gehör zu geben , und trafen alle An¬
stalten zu Ihrer Abreise , welche auch bei dem festen Willen
der erlauchten Fürstin am 15. d . nach Mitternacht unge¬
hindert erfolgte . Ihre Maj . trafen an diesem Tage um
8 Uhr früh mit Ihrem Gefolge glücklich in Casal Maggio¬
re ein . — In Placenza war bei Abgang der letzten Nach¬
richten Alles vollkommen ruhig .

( Oestreich. Beob .)
Rom , den 17 . Febr . Bisher blieb hier durch die

kräftigen Maaßregeln der Negierung Alles ruhig , und
die Aufrührer , welche sich verschiedene erlauchte Perso¬
nen zu Anführern geben , wollen , wie man sagt , auf
Hilfe von Aussen warten . Die Fremden verlassen indeß
die Stadt , obwohl bei der Schwäche der Verschwornen ,
deren es unstreitig hier gibt , und bei einer Besatzung von
6000 Mann ( mit Einschluß der Bürgergarde ) nichts zu
besorgen ist. Auch Perugia hat sich erhoben . Der Erz¬
bischof Oppizoni wurde in Bologna zwar ehrerbietig aus¬
genommen , allein seine Gewalt nur in geistlichen Sachen
anerkannt . Von dort sind Truppen nach Ankona gezo¬
gen , um sich dieser Festung zu bemächtigen . Ein glück¬
licher Erfolg dieses Plans müßte für die gegen Neapel
liegenden Legativnen schlimme Folgen haben .

Neapel , den 12 . Febr . Das ganze Königreich ge¬
nießt vollkommener Ruhe ; man erwartet ein neues Mi¬
nisterium im konstitutionellen Sinn .

Die Bevölkerung der bisher aufgeflandenen italieni¬
schen Provinzen beträgt etwa 1,661,705 Seelen ; französ .
Blätter meinen , im Fall eines Angriffs würden 250,000
Bürger gegen den Feind marschiren .

Das Wappen der neuen italienischen Republik ist ein
Löwe mit einer dreifarbigen Fahne , und auf ihr die In¬
schrift : Freiheit .

Belgien .
Brüssel , den 23 . Febr . Sitzung des Kongresses

vom 22 . — Das Wahlgesetz ward mit 75 Stimmen ge¬
gen 64 verworfen . Dann begann die Berathung des Ge¬
setzes über die Wahl eines Generallieutenants ; Hr . von
Eerlache wird hiebei präsidiren , da Hr . Surlet de Cho-
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kirr glaubt , daß sein Name dabei Vorkommen könne.
Hr . Ost- macht der Regierung bittere Verwürfet über die
Wahl deS Herzogs von Nemours und über ihre unmi¬
litärischen Rüstungen in Antwerpen , mit denen man nur
die anders Denkenden schrecken wolle . Die meisten Mit¬
glieder sprachen sich für eine Regentschaft aus , indeß mit
velschiedenen Modifikationen . Hr . le Hon erklärte sich
lebhaft gegen den Regentschaflsrath . Hr . von Facqz
schlug für den Regenten einen Gehalt von monatlich 3000 ,
Hr . Nothomb von 10,000 fl . vor ; der letzte trug zugleich
auf einen Regentschaftsrath mit blos berathender Stim¬
me an . Einige Mitglieder äußerten , der Kongreß müsse
sich jedenfalls noch die Ernennung des Monarchen Vorbe¬
halten , da dies ferne eigentliche Mission sei.

Die Abgesandten der Londoner Konferenz , die HH .
Abercrvmbie und White , haben über den Stand der Ver
bindungen MaestrichtS mit Nordbrabant und Aachen einen
für die Belgier nicht günstigen Bericht nach London ge¬
schickt . Trotz der Bemühungen des Hrn . Rogier war der
Waffenstillstand noch nicht vollständig vollzogen . Lord
Ponsonby foll deßhalb auf die Blokirung der belgischen
Küste und die Schließung der Schelde angetragen habe .
Ern neues Protokoll gibt , wie man versichert, den Belgiern
auf , sich ohneVerzug in diePvsilionen , welche sie vor dem
20 . Nov . v . I . inne hatten , zurückzuziehen , und droht
auf den Fall des Ungehorsams Blokade der Schelde .

(C. d . P . B .)
Der republikanische Klubb ist durch einen Volköauf -

lauf bewogen worden , auseinanderzugehen .
O e st r e l ch .

Triest , den 17 . Febr . Am 11 . d. ist von hier ein
Bataillon des Infanterieregiments Leopold nach der Lom¬
bardei abgegangen , wohin auch daS Husarenregiment von
Laibach schleunigst beordert sein soll . Die Straße nach
Udine wimmelt von bstreichischcn Truppen . In und
um Mailand sollen 20,000 Mann liegen ; von jedem Re¬
giment müssen mehrere Kompagnien stets schußfertig sein .
Man hofft jedoch noch immer , daß es in der Lombardei
ruhig bleiben wird .

Portugal .
Die Nachrichten von einem Aufstand in Lissabon ha¬

ben sich nicht bestätigt . Nach einem Briefe im Jour¬
nal deS Debats haben aber am 8 . d . Unruhen staltge -
funden , und dieselben zahlreiche Verhaftungen , welche
auch einige Franzosen betrafen , nach sich gezogen. Lissa¬
bon befand sich in großer Währung . — In Paris hieß es
schon , Don Miguel sei ermordet .

Amerika .
( Bra silien .)

Den brasilianischen Journalen zufolge ist derFinanz -
zustanv sehr vortheilhaft , und mau bat bei allen Zwei¬
gen der Ausgaben große Ersparungen vorgenommen .
Der von beiden Kammern angenommene peinliche Ko¬
der sichert Brasilien die Wohlthat der Jury und die
individuelle Freiheit .

(VereinigteStaaten vonNordamerrka .)Nach Ncwyorker Blättern b -ö zum 25 - Jan . erwar¬tete man in Washington eine wichtige Krise für die ame¬
rikanische Legislation , indem einige Staaten Lokalgesetzeim Widerspruch mit den Verfügungen deS Kongresses
erlassen hatten .

Staatspapiere .
Wien , den 21 . Febr . 4prozent . MetalliaueS 73 ;Bankaktien 963 .
Paris , den 23 . Febr . Zprozcnt . 57 , 75 ; 5vroz .91 , 60 .
Frankfurt , den 26 . Febr . Großherzogl . badische50st . Lolt . Loose von S . Haber » on . und Goll u . Söhne1820 7472 fl.

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachlungen .

27 . Febr . Barometer Therm . Hygr .
M . 8 27 Z . 6,9 L. 2 .9 G. 66 G .M . 2 27 Z. 55 L . 4,5 G . 65 G .N . 10 27 Z. 3,3 L. 6,6 G . 71G .

Meist trüb , regnerisch und stürmisch .

Psychrometrischs Differenzen : 2 .2Gr . - 2 .2Gr . - l .ßGr .

Groß Herz » glich es Hoftheater .
Dienstag , beu l . März : Der deutscheHausvater , Schau¬

spiel m 5 Aufzügen , von Freihrn . v . Gemmingen .— Herr Fr . Grüner , Graf Wodmar , zur letzienGastrolle .
Donnerstag , den 3 . März : Der Ring , oder : Die un¬

glückliche Ehe durch Delikatesse , Lustspiel in 4 Ak¬
ten , von Schröder .

Sonntag , den 6 . März ( zum ersten Male ) : Jelide , ro¬
mantische Oper in 3 Akten ; nach den Drusen der
Frau von Wcissenthurn , frei bearbeitet von Hein¬
rich Scbütz ; Musik von J > Strauß , Großh . Bad .
Hofkapcllmeister .

Z wi » g e nberg . iHolzversteigcrungfl Zuber am
Freitag , den 4 . k- M . Marz , Vormittags 11 Uhr , im ierr -
schaftULcn sogenannten Efttspfadwald , Sirümpfttbrunner Forsts ,bestimmten öffcnitickcn Versteigerung von

641/4 Klafter buchen Scheiter -
igs/4 - - Piügcl --
44S/4 - eichen Scheuer -
28 >14 - - Prügel - und
4 : 5 4 - - ÄohUiolj

werden die Lustiragcndc» mit dem Bemerken cingcladc» , daß der
Steigerungsatt im Hiebsschlag selbst vollzogen werde.

Awingenberg am Neckar , den 22 . Febr . >85, .
> GiMerzogl . Markgra '

fi . Bad . Forstamt .
Wetzet .

Verleger und Drucker : P . Macklot .
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